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Berlin, den 27. Auguſt. 
gnädigſt geruht: dem bisherigen 
Paſtor Gräve zu Steinkirche, 


Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
Superintendenten der Diözefe Strehlen, 


5 1 den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
jo wie dem Krankenwärter Gottlieb Nöldner vom Garniſon⸗ Laza⸗ 


reth zu Guhrau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; desgleichen 
den ſeitherigen Landraths amts- Verweſer, Regierungs -Affeffor Adolph 
Hilmar von Leipziger, zum Landrathe des Kreiſes Oſchersleben, 
im Regierungs - Bezirk Magdeburg zu ernennen; und dem Fabrik⸗Inha⸗ 
ber Friedrich Wilhelm Deußen zu Süchteln im Kreiſe Kempen 
des Regierungs⸗Bezirks Düſſeldorf den Charakter als „Kommerzien⸗ 
Rath“ zu verleihen. 


Die Berufung des Lehrers an der höheren Bürgerſchule zu Stolp, 
arl Alex ander Hermann Fahland, zum Mathematikus des 
— zu Luckau iſt genehmigt worden. 


Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt Sulkowski, 
von Reiſen. 

Se. Excellenz der Staatsminiſter a. D. Graf von Alvensleben, 
von Wien. F 

Der General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter im Herzogthum Schleſien, Graf 
von Reichenbach, von Goſchütz. 

Abgereiſt: Der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, von Pommer⸗Eſche, nach 
Preußen. 


Potsdam, den 25. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Karl von Preußen iſt, von Lübbenau kommend, hier wieder 
eingetroffen. 


efchen. 

Paris, den eee e 95 Moniteur“ meldet 
die Abſendung des General Letang nach Wien mit einer militäriſchen 
Miſſion bei dem ee nd zur Beſetzung der Donaufürſtenthümer 

immten Oeſterreichiſchen Korps. 
* N 26. Auguſt. Die Abgabe für den Zei— 
tungs ſtempel iſt auf die Hälfte herabgeſetzt worden. — 
Im Bauernſtande ſind Motive angeregt worden, der Kö⸗ 
nig möge dahin mitwirken, daß die Alands inſeln nicht 
Wieder unter die Herrſchaft Rußlands zurückkehren. Die 
ahrzeuge der Bewohner Alands ſegeln unter Franzöſi⸗ 
er Flagge. f . 

Brüffel, den 27. Auguſt. Das Belgiſche Miniſterium 
hat in corpore feine Entlaſſung eingereicht. 
rache den 23. Auguſt. Einem eirkulirenden Ge⸗ 
ri Nana eine partielle Modifikation des Miniſte⸗ 

us land Vera et Narvaez ſoll Päffe für das 
von en he weh veichen bis zum 20. Juli. Der König 
Mann Infanterie, 1000 Mann . ein Hülfscorps von 12,000 
fuͤgung. Nachrichten aus C dallerie und 100 Kanonen zur Ver⸗ 
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825 noch im Unklaren. Einige Blätter bringen ſchon die telegeankifen 

epeſche, daß die Rückantwort Rußlands auf die letzte Oeſter⸗ 


reichiſche Note in Wien eingetroffen fei und daß der Kaiſer Ni- 
kolaus die Propoſitionen der Weſtmächte in ihren vier Punkten abgelehnt 
habe. Die Richtigkeit dieſer Botſchaft zieht man hier noch in Zweifel, 
weil frühere Nachrichten entgegengeſetzt lauteten und den Beginn neuer 
Friedens⸗Unterhandlungen in nahe Ausſicht ſtellten. 

Mit der Darſtellung des Huldigungs⸗Aktes in den Hohenzollernſchen 
Landen iſt bekanntlich der Maler Paul Bürde von des Königs Majeſtät 
beauftragt worden. Wie ich höre, hat der Künſtler das Bild bald voll- 
endet. In dieſen Tagen haben ihm azu noch einige Perſonen geſtanden, 
welche ſich damals in der Allerhöchſten Nähe befanden. Auch unſer Dom⸗ 
Chor iſt darauf vertreten. 8 i 

Nach den Jahres⸗Abſchlüſſen der unter Verwaltung der Armen-Di- 
rektion ſtehenden Anſtalten betrugen die Ausgaben im Jahre 1853: 
a, bei der Hauptarmen⸗Kaſſe 40299 Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf., b, bei 
der Waiſenhaus⸗Kaſſe 85,647 Rthlr. 11 Sgr. 4 Pf., e, bei der Kaſſe 
des Friedrich Wilhelms⸗Hoſpitals 35,888 Rthlr. 16 Sgr. 5 Pf., d, bei 
der Kaſſe des Arbeitshauſes 67,155 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf., in Summa 
589,990 Rthlr. 26 Sgr. 1 Pf. Im Jahre 1852 beliefen ſich dieſe Aus- 
gaben auf die Höhe von 608,122 Aigle. 19 Sgr. 10 Pf. e 
alſo weniger 18,131 Rthlr. 23 Sgr. 9 Pf. Diele . 8 
Ausgaben iſt, wie mir mitgetheilt wird, namentlich dadurch yo wor⸗ 
den, daß man nur da half, wo Hülfe noththat und ſchamloſe Bet 9 7 
denen Berlin in allen Schichten der Bevölkerung reich iſt, zurückwies. 
Zur Deckung dieſer Ausgaben haben zu den, den oben genannten Kaſſen 

f us der Stadthaupt⸗Kaſſe zu⸗ 
unmittelbar zufließenden Einnahmen noch a : 
aßen: t⸗Armen⸗Kaſſe 317,195 Kthlr. 
geſchoſſen werden müſſen: a, zur Haup 1.768 Rihlr. 12 Sgr. A Pf 
14 Sgr. 3 Pf., b, zur Waiſenhaus⸗Kaſſe 551, hlr. gr. 4 Pf. 
ich Wi „Hoſpitals 31,128 Kthlr. 24 Sgr 4Pf., 
e, zur Kaſſe des Friedrich Wilhelms -Hoſp AR j 
d, bei der Kaſſe des Arbeitshaufes 56,974 Rihle. 7 Sgr. 7 Pf., in 
Summa 461,066 Rthlr. 28 Sgr. 8 Pf. Im Jahre 1852 betrug der 
Zuſchuß 493,371 Rihlr. 6 Sgr. 1. Pf., alſo im Jahre 1853 weniger 
32,304 Rthlr. 7 Sgr. 5 Pf. Daß das Jahr 1853 einen geringeren 
Zuſchuß erforderte, hat, wie ich an gut unterrichtete Stelle erfahre, da⸗ 
rin feinen Grund, daß die Armen- Direktion forgfältiger die Einziehung 
geleiſteter Vorſchüſſe betrieb. Solche werden namentlich gemacht für die 
Behandlung auswärtiger Kranke in der Charité und den betreffenden 
Kommunen liegt es dann ob, fie der Armen-Direktion zu erſtatten. Der 
Jahres-Abſchluß pro 1853 liefert übrigens den Beweis, daß die Armen- 
Budgets in Berlin zum Stehen gebracht ſind, und die jährlichen Etats 
nicht durch die Ausgaben überſchritten werden. Der hieſige Magiſtrat 
zeigt ſich nicht geneigt, die zur Vermehrung feiner Einnahme beabſichtigte 
Steuer auf Brennholz fallen zu laſſen und auf Luxus⸗Artikel zu legen. 
Auf dieſerhalb ihm gemachten Vorſtellungen hat er erklärt, daß er der 
Induſtrie glaube den Todesſtoß zu verſetzen, wenn er zu dieſer Beſteue⸗ 
rung griffe. 

Die Unglücksfälle häufen ſich jetzt bei uns. Geſtern Mittag verlor 
ein Schiffer, der mit ſeinem Kahn die Schloßbrücke paſſirte, dadurch ſein 
Leben, daß die Zugbrücke ihm auf den Kopf geworfen wurde und dieſen 
völlig zerquetſchte, ſo daß der im Waſſer aufgefundene Leichnam kopflos 
erſchien. Dieſer Unglücksfall wurde dadurch herbeigeführt, daß Knaben 
zu früh auf dieſe aufgezogene Zugklappe ſprangen und ſie zum Senken 
brachten, bevor der hintere Theil des Kahnes, auf welchem der Schiffer 
ſtand, außer ihrem Bereich war. Dieſer Unfug mit dem Senken der 
Brückenklappen wird hier unaufhörlich getrieben und die Brückenwärter 
laſſen ihn geſchehen, weil ſie ſich dadurch die Arbeit erleichtern. Jetzt 
dürfte dieſer Unfug wohl ſein Ende erreicht haben. Am Freitag erſchoß 
ſich im Thiergarten ein Steuerbeamter, der, wie mir erzählt wurde, zwar 
in der gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung freigeſprochen worden war, 
aber doch verſetzt werden ſollte. Vor einiger Zeit erlebte derſelbe den 
Schmerz, daß ſeine älteſte Tochter, von einem Manne im Thiergarten 
überwältigt, wahnſinnig wurde. Die Wittwe und 9 Kinder weinen jetzt 
dem Vater nach. 

Berlin, den 25. Auguſt. Das in mehrere Zeitungen übergegan- 
gene Gerücht, in Leipzig ſei eine Falſchmünzer⸗Bande von 10 bis 15 
Perſonen eingezogen, und von dieſer eine Summe von 60,000 bis 120,000 
Rihlr. falſcher Preußiſcher Kaſſenanweiſungen ausgegeben worden, ſtellt 
ſich nach den Mittheilungen, welche uns darüber aus glaubwürdiger 
Quelle zugehen, als ſehr übertrieben dar. Das Wahre an der Sache ber 
ſchränkt ſich darauf, daß einige Einwohner in Delittzſch und in Möckern 
bei Leipzig den Verſuch gemacht haben, die neuen Preußiſchen Kaſſenan⸗ 
weiſungen nachzubilden, und daß in den Wohnungen derſelben Zeichnun⸗ 
gen der neuen Kaſſenanweiſungen à 1 Rthlr., 10 Rthlr. und 50 Rthlr., 
von denen jedoch keine vollſtändig ausgeführt ift, jo wie eine Preſſe und 
anderes, zur Verfertigung der Papiere beſtimmtes Material vorgefunden 
und in Beſchlag genommen find. Der Wachſamkeit und Umſicht der Kö⸗ 
nigl. Polizeibeamten zu Leipzig iſt es zu verdanken, daß die Ausführung 
des Vorhabens vereitelt worden, indem kein Umſtand dafür ſpricht, daß 
nur ein einziges falſches Exemplar wirklich zu Stande gebracht ſei. Die 


Unterſuchung, welche von den Gerichten zu Moͤckern geführt wird, wird 


dies ohne Zweifel klarer in's Licht ſtellen. 155 (St.⸗Anz.) 
— In den erſten drei Tagen dieſer Woche beſchäftigte ſich das 
Stadtſchwurgericht mit einer weniger wichtigen, wie umfaſſenden Anklage, 
wegen Urkundenfälſchung, gegen den Kaufmann Iſidor Stadthagen. 
Der Angeklagte hatte hier einige Zeit hindurch, theils Kommiſſionsge⸗ 
ſchäfte, theils kaufmänniſche Geſchäfte für eigene Rechnung gemacht, ohne 
jedoch ein offenes Geſchäft oder doch eine Firma zu beſitzen. Deſſenun⸗ 
geachtet gab er ſich auf der Frankfurter Meſſe, im vergangenen Jahre, 
für den Inhaber eines, unter ſeinem Namen angeblich hier beſtehenden 
Manufakturwaaren⸗Geſchäfts bei vielen Kaufleuten aus, die ihn aus ſei⸗ 
ner früheren Stellung als Commis der hieſigen Handlung Wyldenbruch 
kannten, zeigte ihnen, namentlich mehreren ſächſiſchen Leinwandshändlern 
ſeine Karte vor, welche unter ſeinem Namen die Worte: Manufaktur⸗ 
waaren-Geſchäft und Agentur der Hopfenhandluch von Schwabach in 
Baiern“ führte, ſtellte ihnen feine mit ihm umherreiſende Geliebte als 
ſeine Frau vor, und veranlaßte ſie, ihm Waaren zu geben, auf welche 
er kleine Baarzahlungen machte und für den größten Theil des Kaufgel 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 fgr., für ganz 
Preußen 1 Mthlr. 24 fgr. 6 pf. 


Inſerate 
(1 fgr. 3 pf. für die viergeſpaltene 
Zeile) find nur an die Expedi⸗ 
tion zu richten. 


1854. 


des Wechſel acceptirte von J. Michaelis und E. Höhne, noch längere Zeit 
laufend, auf denen er ſelbſt als Ausſteller figurirte, gab. Zur Verfalls⸗ 
wurden die Wechſel nicht bezahlt, weil die Acceptanten weder in der auf 
dem Wechſel angegebenen Wohnung, noch überhaupt zu ermitteln waren, 
während der Angeklagte ſelbſt verſchwunden war. Einer der Betroge⸗ 
nen ermittelte jedoch feine Spur, verfolgte dieſelbe und fand ihn in Bre- 
men, im Beſitz einer nicht unbedeutenden Geldſumme, die er aus dem 
Verkauf der erſchwindelten Waaren gelöſt hatte, und mit ſeiner Gelieb⸗ 
ten. Der Angeklagte wurde verhaftet und nach Berlin transportirt, fand 
aber hier auf dem Frankfurter Bahnhof — er ſollte nach Frankfurt ge- 
bracht werden — Gelegenheit zu entwiſchen, und war mehrere Monate 
verſchwunden. Endlich fand man ihn zufällig bei einer Hausſuchung, 
die wegen eines Diebſtahls angeftellt wurde, und ſtellte ſich heraus, daß 
er in Bremen, bei ſeiner Verhaftung, noch eine Geldſumme zu verſtecken 
gewußt hatte, von der er ſeit feiner Flucht gelebt hatte. Nunmehr wurde 
hier gegen ihn die Anklage wegen Wechſelfälſchung und Betruges in 7 
einzelnen Fällen erhoben, nachdem die genauen Recherchen der Vorun⸗ 
terfuchung ergeben hatten, daß die auf dem Wechſel befindlichen Accep⸗ 
tanten nicht exiſtirten, und daß den Betrogenen ein Schaden von etwa 
1200 Thalern zugefuͤgt worden war. Der Angeklagte zeigte ſich vor 
den Geſchwornen als hoͤchſt gewiegter Vertheidiger. Ihn vermochte noch 
kein ſo erheblicher Beweis ſeiner Schuld in Verlegenheit zu ſetzen, er hatte 
auf jede Anſchuldigung eine entſchuldigende Antwort. Sein Vertheidi⸗ 
gungsſyſtem beftand darin, daß er behauptete, er habe ein eigenes Ge⸗ 
ſchäft geführt und ſei dies hier in der Geſchäftswelt vollſtändig bekannt 
geweſen, wenn auch die auf der Viſitenkarte vorhandene Firma nicht auf 
feinem Geſchäftslokal geprangt habe, und er fei ſelbſt durch die Aeceptan⸗ 
ten der Wechſel betrogen. Er behauptete nämlich hartnäckig deren Existenz, 
wenngleich er für diefelben gar keinen Beweis anbringen und keine Zeu⸗ 
gen namhaft machen konnte, der auch nur einen der Acceptanten gekannt 
hätte. So war es denn unausbleiblich, daß die von dem Präſidenten, 
Stadtgerichtsrath Buſſe, mit großer Umſicht geleitete dreitägige Verhand⸗ 
lung, den Geſchwornen die Schuld des Angeklagten klar erſcheinen ließ, 
ſo daß ſie ihn in allen, gegen ihn vorliegenden Anklagepunkten für ſchul⸗ 
dig erklärten. Der Gerichtshof verurtheilte ihn darauf zu acht Jahren 
Zuchthaus und 1000 Rthlr. Geldbuße oder ein Jahr Zuchthaus. 
5 f (B. N.) 
Aus einer der P. C. vorliegenden Privatmittheilung, welche 
einen Ueberblick über den diesjährigen Oſtpreußiſchen Speditions- 
handel nach und von Rußland giebt, geht hervor, daß derſelbe 
doch bei weitem nicht den großen Erwartungen entspricht, die man fi An⸗ 
fangs davon gemacht hatte, als ſchon vor Beginn des Frühjahrs zahl⸗ 
reiche Aufforderungen zur [Einſendung von Conti finti über Speditio⸗ 
nen der verſchiedenſten Gegenſtände eingingen und die großartigſten Auf⸗ 
träge in Ausſicht geſtellt wurden. Noch lange nach Aufgang des Eiſes 
blieb es ſtill, und die Speditionen waren bis zum Juni hin ſogar gerin« 
ger als in früheren Jahren. Spekulationen in Kolonialwaaren, welche 
im April und Mai in Preußen angekauft und in größeren Quantitäten 
nach Riga geſchickt wurden, ſchlugen fehl, weil die Preiſe dieſer Waaren 
in Rußland wenig im Preiſe ſtiegen und ſelbſt bis jetzt nicht bedeutend 
in die Höhe gegangen ſind. Mit Anfang Juni begannen allerdings große 
Sendungen von Hanf, Flachs, Oel, Lichten, Tauwerk und anderen Ar⸗ 
likeln aus Rußland nach Memel, die über Garsden, Laugßargen, Schmal⸗ 
leningken, Tauroggen, und Kowno anlangten, und die Chauſſeen waren 
nun fortwährend mit Transporten bedeckt. Doch auch dieſe Geſchäfte ſollen 
für viele Unternehmer nicht ſehr erfreulich geweſen ſein. Das Fuhrwerk 
war mangelhaft und ſchützte nicht hinreichend gegen die Witterung, ſo 
daß die Waare oft ſehr beſchädigt ankam und vielerlei Streitigkeiten und 
Prozeſſe daraus entſtanden. Indeß haben Bauern und Schiffer mitunter 
ganz anſehnlichen Verdienſt gehabt. Auch nach Rußland wurden in den 
Sommermonaten ziemlich beträchtliche Sendungen von Waaren gemacht, 
namentlich Maſchinen, Leinwand, kurze und Kolonial-Waaren und ein⸗ 
heimiſche Produkte, dagegen war der Begehr nach Luxus-Artikeln in Ruß⸗ 
land weit geringer als ſonſt. Seit der Herabſetzung des Ruſſiſchen Zoll- 
tarifs und der Freigebung des Zuckers wurden von Königsberg direkt 
nicht unbedeutende Quantitäten von letzterem Artikel und von eben da 
und Memel auch große Maſſen roher Baumwolle und Kolonialwaaren 
zu Waſſer nach Kowno befördert. Im Ganzen indeß glaubt man, daß, 
wenn die eventuellen Rückſchläge und unbefriedig bleibenden Forderun⸗ 
gen mit in Rechnung gezogen werden, der Handel der Provinz Preußen 
unter den Ausnahmezuſtänden dieſes Jahres zwar nicht gelitten, aber 
auch keinen außerordenlichen Gewinn gehabt haben wird. 

5 Breslau, den 26. Auguſt. Das Fallen des Waſſers erfolgt 
leider nur ſehr allmählig, denn ſeit 3 Tagen, wo zuerſt ein Abnehmen 
der Fluthen bemerkt worden, ift der Waſſerſtand bis jetzt nur 2 Fuß nie 
driger geworden und die Witterung iſt leider eine ſolche, daß man jeden 
Augenblick auf Wiederkehr des Steigens der Fluthen gefaßt fein muß. 
Denn während wir vorgeſtern einen der herrlichſten Tage des ganzen Jah⸗ 
res hatten und der klarſte Himmel war, zogen geſtern früh ſchon wieder 
Wolken auf und gegen Mittag entlud ſich wieder ein wahrer Wolkenbruch; 
heute hängt der ganze Himmel ebenfalls wieder voll ſchwerer, nber 
Wolken, die jeden Augenblick mit neuen furchtbaren Waſſergüſſen rohen. 
Dazu kommt, daß aus dem Gebirge und aus Oberſchleſten Ben en 
gehen, die von neuen Wolkenbrüchen und neuem 5 er Gewäſſer 
melden; Gott gebe, daß dieſelben übertrieben ſind = wir vor noch grö⸗ 
ßerem Schaden bewahrt werden. Der gegenwärtige iſt wahrlich com 
groß genug! Von dem Komité zur Unterſtützung der Hülfsbedürftigen 

Wr on abgeordnet worden, die zu Kahn die nahe⸗ 
war geſtern eine Commiſſion abg dom er. he 
gelegenen Ortſchaften beſuchen und 1 3 hin bringen ſollte; 
die Beſchreibungen derſelben von dem nn ammer, den fie über⸗ 
all gefunden, find herzzerreißend. Die 5 * jener Ortſchaften hat- 
ten ſich meiſtentheils alle zuſammen auf irgend einen hoch gelegenen Bo⸗ 
den dc. geflüchtet und harrten dort darauf, daß endlich das fürchterliche 
Element ſich beruhigen ſollte; ſchon litten fie an vielen Orten bittern 
Mangel und fielen mit Heißhunger über die ihnen gebrachten Speifen 
her; an mehreren Orten fand man Leichen, die ſchon mehrere Tage der 


Beſtattung harrten, die ihnen aber nicht werden konnte, da fein Stück⸗ 
chen trockene Erde zu erreichen war; in Neuhaus lag auf dem Boden 
eines Hauſes eine todte Frau uud ein ſterbenskrankes Kind; auf einem 
andern Boden lag ein Mann, den der Verluſt feiner Habe ſtumpfſin 
gemacht hatte und der hartnäckig die Annahme von Speiſe und Trank 
verweigerte; wo das Waſſer nicht allzuhoch war, ſtanden die Leute bis 
an die Bruſt in den Fluthen, hier um Futter für gerettetes Vieh zu ſu⸗ 
chen, dort um fo viel als moglich an Kartoffeln und anderen Feldfrüch⸗ 
ten noch zu retten. Das Unterſtützungs⸗Comité wird genug zu thun 
haben, um nur einigermaßen für den Augenblick zu helfen, denn die Zahl 
der Hülfsbedürftigen iſt zu groß. Die Wohlthätigkeit der Breslauer zeigt 
ſich ubrigens in einem glänzenden Licht, denn in 2 Tagen find dem Co⸗ 
mite bereits circa 2000 Thaler zugegangen. Das Bild der Ueberfluthung 
ift, troß des Fallens, noch immer ziemlich daſſelbe; nur die Straßen 
der eigentlichen Stadt find; jetzt waſſerfrei. Vielleicht den großartigſten 
Anblick der fürchterlichen Ueberſchwemmung hat man, wenn man die 
Poſener Chauſſee eine Skrecke verfolgt. Biegt man bei dem letzten 
Hauſe der Stadt, dem ſ. g. Polniſchen Biſchof, um, ſo erblickt man ſo 
weit das Auge reicht Nichts als eine weite Waſſerfläche, die in der Ferne 
mit dem Horizont verſchwimmt. Der Damm der Chauſſee ragt allein über 
den Wogen hervor und erſtreckt ſich dahin wie eine ſchmale Landzunge 
zwiſchen zwei Meeren. An mehreren Stellen hat auch er gelitten und 
große Löcher in der Mitte der Straße zeigen, wie gefährdet ſie geweſen; 
doch iſt überall noch ſo viel Raum, daß ein Wagen bequem fahren kann. 
Die kleine Brücke bei der Acciſe iſt mit Mühe und Noth durch Beſchwe⸗ 
rung mit Steinen ac. erhalten worden, ebenſo die große Brücke über die 
alte Oder, deren Wogen kaum in der Entfernung weniger Zoll von der 
Bohlenlage pfeilſchnell hindurchjagen und das Holzwerk fortwährend er⸗ 
ſchüttern. Bis Roſenthal kann man indeß doch noch ganz gut paſſiren; 
ein Paar hundert Schritt hinter dem Roſenthaler Kruge beginnt dagegen 
die ſeit vorgeſtern eingetretene Ueberfluthung der Straße, über die das 
Waſſer mit furchtbarer Vehemenz wie über ein Wehr dahinſchießt. Wie 
mir mitgetheilt wurde, beträgt die Strecke, wo die Straße in dieſer Weiſe 
uͤberſchwemmt iſt, mindeſtens eine halbe Meile. Zur Herſtellung der 
Poſtverbindung geht hier ein ſogenanntes Poſtſchiff, welches die etwai⸗ 
gen Reiſenden und Packete über die überfluthete Strecke von einem Poſt⸗ 
wagen zum andern führt. — Auf der entgegengeſetzten Seite der Stadt, 
der Schweidnitzer Vorſtadt, wo das Waſſer hauptſächlich im Hofe der 
Küraſſier-Kaſerne und auf dem Freiburger und dem Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
kiſchen Bahnhofe geſtanden hatte, iſt daſſelbe durch raſch gegrabene Ka⸗ 
näle nach dem Sladtgraben abgezogen worden, und iſt dieſer Stadttheil 
jetzt ganz frei vom Waſſer. Unſere herrlichen Promenaden haben durch 
die Regenſtröme außerordentlich gelitten; an vielen Stellen zeigen ſich 
theils in Folge dieſer Regengüſſe, theils auch des enorm hohen Waſſer⸗ 
ſtandes des Stadtgrabens Erdriſſe von höchſt bedeutender Ausdehnung, 
die ſchon zur Abſperrung einzelner Strecken Veranlaſſung gegeben haben; 
es dürften koſtſpielige Reparaturarbeiten zur gehörigen Wiederherſtellung 
nöthig ſein. Vorgeſtern Nachmittag hatten die auf der Promenade in der 
Nähe der Sandbrücke Wandelnden einen eigenthümlichen Anblick. Aus 
der Mitte der die Zerſtörung des Waſſers bei der gedachten Brücke Be⸗ 
trachtenden drängte ſich plötzlich ein Mann in Arbeiterkleidung vor, blickte 
ſich noch einmal um und ſtürzte ſich dann kopfüber in die brauſende Fluth, 
augenſcheinlich um ſeinem Leben ein Ende zu machen; während des Rin⸗ 
gens mit dem Tode ſchien er ſich plötzlich eines Andern zu befinnen,. ger 
nug er fing mit einem Male an zu verſuchen, ſich durch Schwimmen über 
den reißenden Wogen zu erhalten und das Ufer zu erreichen. Wirklich 
gelang es ihm, eine Zeitlang den Wogen zu widerſtehn, endlich aber 
mußte doch ſeine Kraft erlahmen und die Strudel riſſen ihn in die Tiefe, 
wo er ſeinen Tod fand; hunderte von Menſchen ſahen das grauſige Schau⸗ 
ſpiel in der Entfernung von wenigen Schritten mit an, aber Keiner ver⸗ 
mochte es, dem Unglücklichen Hülfe zu bringen. Wie ermittelt worden, 
war der Mann ein Maurer, der eine Frau und drei Kinder hinterläßt. 
Doch raſch von dieſem trüben Bilde zu einem heiteren. Die Wogen füh- 
ren Maſſen von Getreide, Heu, Balken ꝛc. mit ſich, die, wenn fie nahe 
genug dem Ufer vorbeipaſſiren, hier aufgefangen werden. Vorgeſtern 
Nachmittag ſehen denn auch einige Leute bei der Ziegelbaſtion einen dun⸗ 
teln Körper angeſchwommen kommen, er wird glücklicher Weiſe nahe an's 
Ufer getrieben, ſie holen ihn mit Stangen, herbei, es iſt eine Wiege und 
wie fie dieſelbe näher unterſuchen, liegt darin ein Kindchen, wohl und 
Bra und wie durch ein Wunder ganz unbeſchädigt; vermuthlich iſt 
die Wiege mit dem Kinde aus einem der nächſten Dörfer aus einem Hauſe, 
das die Wogen zerſtört haben, fortgeführt worden. Hier in der Stadt ſind 
neue Unglücksfälle glücklicher Weiſe nicht vorgekommen. Die Geſellſchaft des 
Sommertheaters giebt, da der Wintergarten ganz unter Waſſer ſteht und 
in dieſem Jahre dort ſchwerlich noch wird geſpielt werden können, gegen 
wärtig in dem Hahn 'ſchen Saale in der Gartenſtraße Vorſtellungen. Das 
Lokal wurde ſeither von einem Liebhabertheater benutzt und war daher 
vollſtändig eingerichtet. Weirauch, der einige Mal in der Arena auf 
getrelen war, hat ſein Gaſtſpiel nunmehr abgebrochen und iſt nach Berlin 
zurückgekehrt. Im Stadttheater gaſtirt Emil Devrient, der Liebling 
der Breslauer, und füllt allabendlich alle Ränge des Haufes, — In dem 
Augenblick, da ich dieſen Bericht ſchließe (Nachmittags 5 Uhr) gießt es 
ſchon wieder in Strömen vom Himmel herab. 


I Glogau, den 26. Auguſt. Die Befürchtungen, denen ich in 
meiner Korreſpondenz vom 24. d. M. noch keinen Raum geben wollte, 
find in der That geftern zur That geworden. Nachdem das Waſſer an 
der Haupt- Oderbrücke die bisherige Höhe von 18 Fuß einigen Zoll er ⸗ 
reicht hatte, wurde mit einem Male ein plötzliches Sinken des Waſſers 
bemerkt und nur zu ſchnell erreichte uns die Nachricht, daß ein Damm 
durchbruch unmittelbar am Brückenkopf (nach der Poſener Seite hin) 
Statt gehabt hatte. Ich eilte ſofort nach dem frei belegenen Königl. Schloffe 
und ich konnte von hier aus beobachten, wie das wüthende Element mit 
Blitzesſchnelle ſich über das geſegnere Thal verbreitete. Eine Ortſchaft 
nach der anderen kam unter Waſſer, Kähne ſetzten ſich zum Retten ein« 
zelner verunglückter Menſchen in Bewegung und dazwiſchen durch ertöns 
ten die Kirchenglocken aus den beſonders bedrohten Dörfern. Jetzt erblickt 
man, ſo weit das Auge reicht, auf der rechten Seite der Oder nur eine 
unermeßliche Waſſerflache. Häuser, Scheunen, Ställe und Vieh iſt viel⸗ 
fach verunglückt, während Menſchenleben bis letzt, und ſoweit die nur 
dürftigen Nachrichten reichen, noch nicht zu beklagen ſind. Unſere ganze 
Pionnier- Abtheilung mit ihren ſämmtlichen Pontons hat ſich mit ihren 
Offizieren an der Spitze ſorlbegeben, um den am ſchlinamſten bedrängten 
Orten Hülfe zu leiſten. Der erſt kürzlich aus Poſen hierher verſetzte 
Hauptmann Helmar beaufſicht heute ihre Arbeiten und rekognoseirt 
dabei ſammtliche umliegende Ortſchaften. Die Kommunikation nach Po⸗ 
fen in der gewöhnlichen Art iſt augenblicklich unterbrochen, jedoch ist bes 
reits eine Poſtkahnverbindung auf dem Wege nach Schlichtingshain 
hergeſtellt und wird demnächſt wieder der Perſonenverkehr Statt finden 
konnen. Der kommandirende General v. Tietzen, welcher geftern hier 
auweſend war und nach Guhrau ſich begeben wollle, ließ ſich nicht ab» 
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halten mit ſeinem Adjutanten mit einem von Pionnieren geführten Ponton 
id überſetzen zu Laffen. Er hat glücklich das jenfeitige Ufer erreicht, 

0 
müffen bis er nach Schlichtingshain gelangte, von wo er mit Extrapoſt 
nach Stauftadf fuhr. Unſere Gafthäufer find überfüllt, weil viele Rei⸗ 


ſende, welche bei Trachenberg nicht weiter konnten und deshalb nach 


Breslau zurückgingen, von hier aus über Liſſa ihre Tour zu nehmen ge⸗ 
dachten. Von Poſenern ſah ich hier auf die Weiſe auf unfreiwilligen 
Beſuch den Juſtiz-Rath Boy und den Intendantur-Rath Neumann. 

In Betracht obiger Ereigniſſe iſt, nach der „Schleſ. Ztg.“, durch 
eine heut hier eingetroffene Eſtafette das Manöver der Königl. 9. Divi⸗ 
fion höchften Orts einzuſtellen befohlen und find die bereits ausgerückten 
Truppen ſchleunigſt zurückberufen worden. 

Trier, den 22. Auguſt. Die Eröffnung der hieſigen Kunſt⸗ und 
Gewerbe-Ausſtellung wurde heute in feierlicher Weiſe vollzogen. 

Frankfurt, den 25. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Bundesverſammlung fand, ſicherm Vernehmen nach, die Abſtim⸗ 
mung üher die von Baiern beantragte Gewährung der außerordentlichen 
Herſtellungskoſten der Bundesfeſtung Landau ſtatt. Dem Antrage wurde 
von der Majorität Folge gegeben. Ferner legte der Militär⸗Ausſchuß einen 
neuen Entwurf der 5 erſten Abſchnitte des Bundeskriegsverfaſſung vor. 
Die Verſammlung beſchloß die Inſtruktionseinholung über denſelben. — 
Ferner wurde eine Ueberſicht des Handels verkehrs von Hamburg für das 
Jahr 1853 vorgelegt. — Der Königlich Sächſiſche Geſandie brachte feine 
neue Vollmacht bei. — Der Verein für Rheiniſche Geſchichte und Alter⸗ 
thumskunde in Mainz hat vor einiger Zeit um Erhaltung des eiſernen 
Thurmes daſelbſt gebeten, welcher von den Feſtungsbehörden verkauft 
werden ſollte. Die Bundesverſammlung hat die Erhaltung dieſes Thur« 
mes beſchloſſen. — Es wurde einem ehemaligen Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Offizier eine Unterſtützung bewilligt. — Die Bundes⸗Verſammlung hat 
beſchloſſen, die beiden nächſten Sitzungen auszuſetzen. (Fr. J.) 

Wiesbaden, den 24. Auguſt. Die „Naſſ. Allg. Z.“ zeigt heute 
auf einem Extrablätichen an, daß ſie zu erſcheinen aufhöre: „Die ver⸗ 
ſchiedenen gegen dieſes Blatt ſeit geraumer Zeit verhängten Maßregeln, 
zu welchen nun auch die Ausweiſung des Redakteurs gekommen, machte 
die Fortführung des Blattes zur Unmöglichkeit.“ Die „Naſſ. Allg. Z.“ 
war im Jahre 1848 von der Gagernſchen Partei unter der Redaktion 
des jetzt in München angeſtellten Dr. Riehl gegründet worden; ſpäter 
wandte ſie ſich aber Oeſterreich zu, bis fie endlich im ultramontanen 
Lager anlangte. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

Von einem Augenzeugen der Eroberung Bomarſunds wird der 
„Krzzig.“ mitgetheilt, daß der Transport von ſchweren Schiffsge 
ſchützen über den felſigen Boden der Inſel von Franzöſiſcher Seite 
anfangs für unmoglich gehalten wurde. Die Engländer gingen indeſſen 
ans Werk. Zweihundert Matroſen ſpannten ſich vor die mächtigen Ka⸗ 
nonen und zogen fie mittelſt einer Schleife nach den für Batterien bezeich⸗ 
neten Plätzen. 

Admiral Napier iſt nach Kopenhagen gereiſt. 

Der Londoner „Globe“ vom 23. enthält folgende Notiz: „Telegra⸗ 
phiſche Berichte aus Archangel vom 13. d. Mis. melden, daß die 
Blokade begonnen hat. 

Südli 2 

a wo cher Kriegsſchauvlatz 
Briefen ſollen die Kaukaſiſchen Bergvolker unter An 
Schamyl's eine Razzia in die Provinz Tiflis unternommen und bei dieſer 
Gelegenheit manche Greuelthaten begangen haben. So wurde ein unge⸗ 
fähr 80 Werſte (10 Meilen) von Tiflis entfernt liegendes Gut des Ruſ⸗ 
ſiſchen Generals Tſcheftſchewatſe überfallen, geplündert, die Kinder, eine 
Gouvernante und die Dienerſchaft des Generals gemordet und deſſen 
Frau und die Schwägerin Fürſtin Orbelian gewaltſam weggeführt. 
(Nach den amtlichen Ruſſiſchen Berichten hatte der Fürſt feine Familie 
abſichtlich zurückgelaſſen, während er feinen Angriff auf Schamyl ver- 
kündete, um zu verhindern, daß die Entfernung derſelben die Bevöl⸗ 
kerung beunruhige.) In Tiflis brachten dieſe Nachrichten bedeutenden 


Schrecken hervor und man bietet die disponiblen Militärkräfte auf, um 


fie den Kaukaſiern entgegen zu werfen. — Die Hier liegenden zwei Lan⸗ 
cier-Regimenter haben Auftrag erhalten, in Eilmärſchen nach der Krim 
abzugehen. — Die Dampfmaſchine der geſtrandeten Fregatte „Tiger“ ift 
noch nicht gehoben worden, obgleich man ununterbrochen an der Ber⸗ 
gung derſelben arbeitet. Aus dem Eichenholze der Fregatte werden Toi- 
letteſachen, Käſtchen, Rahmen, Cigarrenſpitzen u. ſ. f. gemacht, welche 
mit der Bezeichnung „Tiger“ verſehen, guten Abſaß finden und ſelbſt 
nach dem Innern Rußlands verführt werden. (O. C. 
Der „Lloyd“ enthält eine Korreſpondenz aus Odeſſa, vom 14. 
Auguſt, aus welcher die Auffaſſung hervorgeht, die man Ruſſiſcher Seits 
dem Einmarſch der Oeſterreicher in die Fürſtenthümer giebt oder geben 
will und daß man weit entfernt iſt, darin eine feindliche Maßregel gegen 
Rußland zu erblicken. In dieſem Schreiben heißt es: An Oſten⸗Sacken, 
den gegenwärtigen Kommandirenden der Ruſſiſchen Truppen in der Mol⸗ 
dau, ſoll aus Petersburg der Befehl gekommen ſein, jeden Konflikt mit 
der in das Fürſtenthum einzurückenden Oeſterreichiſchen Armee zu ver⸗ 
meiden, und ſich im allernothwendigſten Falle hinter den Pruth 
zurückzuziehen. Indem man nun im Ruſſiſchen Kabinet vorausſetzt, daß 
die Oeſterreichiſchen Truppen nicht über den Pruth in das Ruſſiſche Ge⸗ 
biet vorzudringen trachten werden, fo hat Oſten⸗Sacken den gemeſſenen 
Befehl, einen großen Theil feiner aus der Moldau herausgezogenen Ar 
mee hierher herab zu ſchieben. Aus dem Innern Rußlands rücken feit 
vier Wochen unausgeſetzt Militairverſtärkungen heran, die jedoch nicht 
hier verbleiben, ſondern weiter nach der Krim vorgehen. Am 13. wurde 
die Beſatzung in Odeſſa in aller Frühe in den Kaſernen eonſignirt, 
und denſelben zu gleicher Zeit um 7 Uhr folgender Tagesbefehl vorgeleſen: 
„Se. Majeftät der Gzar hat in Seiner hohen Weisheit den in der 
Moldau und Walachei eingezogenen Truppen befohlen, ſich aus dieſen 
Provinzen herauszuziehen und ſich dahin zu wenden, wo die Gefahr 
größer iſt. Zum Schutz der Donaufürſtenthümer gegen eine Invaſton der 
Türken übernimmt der langjährige Bundesgenoſſe Seiner 
Majeſtät des Czaren die Verpflichtung, dieſelben einſtwei⸗ 
len zu okkupiren. Hier habt ihr es mit einem neuen Feinde zu 
thun, der uns in unſerem eigenen Lande zu attaqulren die frevelhafte 
Abſicht hat. Dieſer Feind wurde bereits von unſern tapfern Vätern wie⸗ 
derholt geſchlagen und überwunden. Von Euch erwartet Seine Majeftät 
der Czar daſſelbe. Ihr werdet den Feind durch Euere Tapferkeit und 
Disziplin befiegen und nlederſchlagen. Dieſer neue Feind iſt geſchickter, 
muthiger und beſſer geführt, als der Türke, doch Euer Muth und Euere 
Kraft können auch dieſen Feind beſiegen, wie es unſere Väter mehrmals 
bewieſen. Denkt in der Schlacht mit dieſen Franzoſen an das für uns 
3 Jahr 1812, als auch der A zu. im Fr 
en dieſe gottloſen und frevelhaften Menſchen r nd fie ſamm 
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eine große Strecke zu Fuß und durch ziemlich hohes Waſſer paſſiren 


August. Laut hier aus Tiflis ren 


ukareſter Oeutſche Zeitung“ vom 14. d. veröffentlich 
Hehenbes Fabllkan vun Se ü — 
ch habe erfahren, daß einige Einwohner der Walachei ihr Ba- 
en haben oder verlaſſen wollten, weil fie fürchteten, von 
en Regierung dafür verfolgt zu werden, daß ſie den Ruſſi⸗ 
hen Truppen und Behörden Dienſte geleiſtet oder ihre Sympathien für 
dieſelben an den Tag gelegt hatten. Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um 
zu erklären, daß die Regierung unſeres erhabenen Gebieterg, des Padi⸗ 
ſchah, überzeugt iſt, daß dergleichen Handlungen nur unter dem Drucke 
ſtattgefunden haben, den eine ſtarke Armee die im Lande ſteht, natürlich 
ausüben. Ich glaube gern, daß die Romanen die Rechte ihres Vater. 
landes, ihre Nationalität und ihre Gebräuche zu ſehr lieben, um ſich 
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aus Ueberzeugung und aus freiem Willen in die Arme einer fremdländi⸗ 


ſchen Regierung zu werfen. Ich fühle mich glücklich, erklaren zu können, 
daß die Kaiſerliche Regierung den Verirrten, wenn es welche gegeben 
hat, ihre Gnade und ein gänzliches Vergeſſen des Vergangenen angedei⸗ 
hen läßt, und daß Niemand wegen ſeiner politiſchen Meinungen oder 
Handlungen zu Gunſten der Ruſſen, ſo lange ſie im Lande waren, ver⸗ 
folgt werden wird. Aber da die Regierung unſeres erhabenen Gebieters 
den Schleier der Vergeſſenheit über die Vergangenheit wirft, ſo hat ſie 
das Recht zu verlangen, und verlangt auch auf das Allerentſchiedenſte 
daß von nun an kein Bewohner der Walachei irgend eine mittelbare oder 
unmittelbare Verkehr mit Ruſſiſchen Truppen oder Behörden im Allge⸗ 
meinen unterhalte. Jede dergleichen Handlung wird als Spionerie be⸗ 
trachtet werden und die Schuldigen und Mitſchuldigen werden vor ein 
Kriegsgericht geſtellt und nach aller Strenge des Standrechts abgeurthein 
werden. Ich hoffe, daß die Einwohner der Walachei den Lokalbehör⸗ 
den Gehorſam und Beiſtand leiſten werden, um die allgemeine Berupi- 
gung wieder herzuſtellen und zu erhalten, und daß ein jeder ſeinen Privat- 
Geſchäften und gewönlichen Arbeiten nachgehen wird. Am 14. Auguſt 
1854. (Gez.) Der Generaliſſimus Omer.“ 
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Konſtantinopel, den 10. Auguſt. Die auf letzten Montag an« 
geſetzte Abreiſe des neuernannten Ottomaniſchen Geſandten am Preußi⸗ 
ſchen Hofe iſt um 8 Tage aufgeſchoben worden.“) Kemal Effendi ſollte 
noch erſt den Feſtlichteiten beiwohnen, die heute bei der Bit Ae 
älleſten Tochter des Sultans mit Ghalib All Paſcha in Balta Liman 
gefeiert werden, während drüben in Skutarl vor zwei Tagen die ſterbli⸗ 
chen Ueberreſte einer der Gemahlinnen des Padiſchah, die Montag da⸗ 
ſelbſt im Kaiſerlichen Kiosk verſchied, unter Theilnahme der Miniſter und 
erſten Würdenträger der hohen Pforte in der Moſchee von Yeni⸗Diamt 
beigeſetzt worden. Da haben Sie Auf- und Niedergang zumal, ein Bild 
der Lage hier im Allgemeinen! Natürlich ift in Balta-Liman heute Alles 
verſammelt, was Stambul und Pera an Notabilitäten aufzuweiſen haben 
— die Geſchäftsträger und Geſandten der fremden Machte, ſämmtliche 
hohe Funktionäre und Paſcha's, die hier ſich aufhalten, die Mitglieder 
der verſchiedenen Gonfeils, die Minifter u. |. w.; außerdem iſt zu Land 
und zu Waſſer eine unzählige Menſchenmenge hinausgeſtroͤmt, um den 
Feſtlichkeiten beizuwohnen; Jeder, der fi) einfindet, iſt Gaſt des Groß⸗ 
herrn, und unter den zahlreichen Zelten, die eigens zu dieſem Behufe in 
der Ebene von Balta-Liman aufgeſchlagen, ſind für viele Tauſende 
Speifematerialien angehäuft. Die Hochzeitsgefchente — drei Beutel Dia- 
manten unter Anderm von Reſchid Paſcha's ſehr reicher Gemahlin — 


wurden Montag vom Katferkii laſt i . 
tens .. no Palaſt n das Palais der Neu 


Die Geſtade des Bosporus waren mit Neugierigen — am 
die Ausftattung der Sultanin, die in 54 Kaiks nach dem Baltaliman 
Serai, dem herrlichen Wohnorte der Neuvermählten, hinüber geführt 
waren, zu bewundern. Die geräumigen Kaiks waren mit allerlei Gegen⸗ 
ſtänden überfüllt; Gold, Silber und Edelſteine ſtritten um den Vorrang, 
und man ward wortlich geblendet von dem Glanze dieſer koſtbaren Ge⸗ 
ſchenke. Sie werden auf 64 Millionen Piaſter, die der Schatz des Sul⸗ 
tans verausgabt hat, geſchätzt; ſchlägt man aber hierzu die Geſchenke, 
die als eine Erbſchaft der Sultanin⸗Mutter mitgegeben wurden, jo be 
trägt der Geſammtwerth derſelben 115 Millionen Piaſter. (N. -Z.) 
Frankreich. 

Paris, den 25. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet, daß der Kaiſer 
geſtern Abends von Pau zu Biaritz wieder eintraf. f 

en Großbritannien und Irland. 

London, den 24. Auguſt. In der Türkifchen Anleihe wurden 
heute viele Geſchäfte gemacht. Von 7 — 73 Prämie ſank der Preis 
auf 64 Prämie und ſtellte ſich zuletzt auf 64 — 62 Prämie. Auf dem 
Kornmarkt, der fortwährend etwas flau iſt, erſchlenen nur wenige Käu⸗ 
fer. Die Preiſe zeigen eine Neigung zum Fallen. Aus der Fremde 
kommt noch immer wenig Getreide in London an. 

— ueber die Einnahme von Bomarſund bemerkt die „Times“ unter 
Anderem: „Der am nächſten liegende Schluß, welchen man aus dem 
Erfolg dieſes Angriffes ziehen kann, iſt der, daß die Ruſſiſchen Forts, 
wenn fie durchgängig nach demſelben Prinzip und aus demſelben Mate- 
rial wie die von Bomarſund erbaut find, einem tüchtigen Feuer ſchwerer 
Geſchütze keinen langen Widerſtand leiſten können, ſelbſt wenn die Zahl 
dieſer Geſchütze eine geringe iſt, und daß die Schwierigkeit, in kaſemat⸗ 
tirten Batterien zu fechten, durch das Feuer der Minie⸗Büchſen, welches 
ſich mit großer Präciſion auf die Schießſcharten richten läßt, noch, bedeu⸗ 
tend erhöht wird. 

Spanien. 

Der Pariſer „Moniteur“ bringt nachſtehende Depeſche: „Bayonne, 
den 23. Auguſt. Die Divifion von Andalufien iſt, nachdem der Marſ 
Eſpartero und der General O'Donnell Muſterung über fie gehalten hat⸗ 
ten, unter dem Balkon der Königin vorbeigezogen, die von der Menge 
und den Truppen mit wiederholten Zeichen von Sympathie empfangen 


Weg zu legen. Den Journalen werden alle ſeit der letzten Preß⸗Ordon⸗ 
nanz (April 1852) erlittenen Geldſtrafen aus dem Staatsſchatze wieder⸗ 
arſtaner Die von Spanien entfernten Glieder der Königlichen Familie 
kehren allmählich nach der Hauptſtadt zurück: der In 1 Do Pech 
Buder des Königs, die Schweſter des Königs, die Ah Sul y Renfe 
geheirathet hat, ſind ſchon in Madrid, und die Infantin Iſabella, eben- 
— — Ahe des Königs, 2 einen ; 
artet. Die Ereignifje haben in den S ' onats 
80 — 10 dee Sin taatseinnahmen des M. 
ſtatt 103 Mill.) verurſacht. Dies onds an 
der Modriver Börfe um 3 pet m wean e e 
ie Unabhängigkeits⸗Gelüſte ein e : der Finanzlage 
Spaniens ie Augenblicke ſehr i ſind F 
Der „Indep. Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 20. Auguft: 
„Eine Königliche Ordonnanz verp; en des Königreichs, die 
g manz verbietet den Bifchöfi 
Freiheit der Preſſe gleichviel, unter welchem Vorwande, in ihren reſpel. 
tiven > zu behindern. Eine andere —.— . — 
Geiſtlichteit bei ſchwe en Grenzen ihres 
eiſtigen Amtes ere Gteafe, = Beſchlüſſe werden allgemein als 
f 5 erſchreiten. Beide 0 
chere Vorläufer der Aufhebung des Konkordats betrachtet. In allen 
Bezirken treten heute Wahlklubs zufammen- Es ſcheint gewiß, daß Eſpar⸗ 
tero die Praſidentſchaft des demokratiſchen Klubs „Liberale Union“, 
welche Anfangs dem Marquiſi d'Albaida beſtimmt war, annehmen zu 
müffen geglaubt hat, wahrſcheinlich, weil er hofft, auf dieſe Weiſe die 
Anforderungen der revolutionären Partei beſſer mäßigen zu konnen, wozu 
jedoch, wie ich fürchte, wenig Ausſicht vorhanden iſt. 
Amerika. a! 
Liverpool, den 24. Auguſt. Der D. „Alps bringt Nachrichten 
aus Rewyork bis zum 12. d. Mis. Das Marine Depot zu Waſhing⸗ 
ton iſt durch eine Feuersbrunſt gänzlich zerftört. Zu Havanna glaubte 
man an einen baldigen Wechſel in der Regierung der Inſel. Eine große 
Zahl neuer Truppen war zu Havanna angekommen. 
In Neu-Orleans hat eine Feuersbrunſt großen Schaden angerichtet, 
Das Ruſſiſche Gebiet auf der Nordweſtküſte Nord- 
Amerika's wird von der Ruf a lary Amen con 
i -Privilegiums d . n, Kurialien, Mongo⸗ 
e ohllden hier die eingeborne Bevölkerung. In 
der Kolonie leben ungefahr 3000 Ruſſen. Der Hauptitamm der Ein⸗ 
gebornen ſind die von allen übrigen Stämmen in Form, Farbe, Körper 
und Sprachbildung ſehr verſchiedenen weißhäutigen, blauäugigen und 
hellfarbigen Kalaſchen, 50,000 an der Zahl. Bei guter Behandlung ſind 
ſie ganz lenkſam, aber keck und kühn, wenn es zum Kampfe kommt. Sie 
haben bisher ihre Unabhängigkeit behauptet. Sie vertauſchen Felle und 
Kartoffeln gegen Weizen und Schießpulver. Sie zerfallen in kleinere 
Stämme, die ſich gegenſeitig immer befehden. Es iſt ein Räthſel in der 
Geſchichte, auf dieſer Ecke Nordamerika's ein Völkchen mit Germaniſchem 
habitus corporum zu finden. Sie können nur zu Waſſer hieher gekom⸗ 
men ſein, aber wann und auf welche Veranlaſſung, iſt unbekannt. Der 
Hauptort der Kolonie iſt Sitka mit einem guten Hafen, deſſen Einfahrt 
gefährlich und ohne einen guten Lootſen unmöglich iſt. Ein Seeoffizier 
regiert die Kolonie. Alle Schiffe der Kompagnie ſind bewaffnet und mit 
Kaiſerlichem Seevolk bemannt. Sitka iſt ohne Befeſtigungen und außer 
einigen Kanonen und Mörſern auch ohne Geſchütz. Es hat einen Erzbi⸗ 
ſchof und ein theologiſches Seminar, und die Mehrzahl der Eingebor⸗ 
nen find zur Griechiſchen Kirche bekehrt. In der letzten Zeit iſt ein ſehr 
lebhafter Handelsverkehr zwiſchen hier und Kalifornien ins Leben 
getreten. Großartige Eisvorrathshäuſer find daſelbſt errichtet worden. 
Die Arbeiter werden von der Kompagnie geſtellt. Die Tonne wird für 
20 Doll. nach San Francisco geliefert und für 120 Doll. verkauft. Die 
Reiſe zwiſchen Sitka und San Francisco erfordert 15 Tage. Saunders, 
der Amerikaniſche Unternehmer des Eisgeſchäfts, iſt ſelbſt nach Peters bur 
um ein Privilegium auf längere Zeit nebſt der Erlaubniß, den Flu 
Amour mit Dampfern zu befahren, zu erhalten. Die benachbarte Inſel 
Stahina iſt von den Ruſſen an die Engliſche Hudſonsbay⸗Kompagnie 
auf 20 Jahre verpachtet, welche eine Niederlaſſung darauf gegründet. 
Die Kalaſchen bauen hier die beſten Kartoffeln. Sie leben mit den 
Engländern in geſpannten Verhältniſſen, greifen deren Niederlaſſung oft 
an und widerſetzen ſich ſogar dem Aufhiſſen der Englifchen Flagge. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 28. Auguſt. Seit vorgeſtern Abend iſt die Warthe 
und das hohe Waſſer überhaupt bedeutend im Fallen begriffen. Leider 
regnet es heut wieder, wenn auch nicht ſtark. In Betreff der Abnormi⸗ 
tät des diesjährigen Waſſerſtandes enthält die neueſte „Schleſ. Ztg.“ fol- 
gende, auch für unſere Provinz zu beachtende Aufforderung: Da im 
größten Theile Schlefiens der diesjährige Auguſt einen fo bemerkens⸗ 
werthen Waſſerſtand — ſelbſt da, wo ſeit Menſchengedenken nie Waſſer 
war — gezeigt, daß die ortsſeitige Firirung und Anmerkung deſſelben 
lom hochſten Intereſſe erſcheint in okonomiſcher, wie in lokaler und geo- 
logiſcher Hinſicht, ſo wird eine Aufforderung an alle betreffenden Lokal⸗ 
Behörden, wie an Private, gerechtfertigt erſcheinen; überall den höchſten 
Waffı der n Ta e f ch. 
firen; oder denf “ 338 durch unvertilgbare Zeichen zu mar⸗ 
andern dauernden Dokumenten ae; Kirchenbüchern, oder 

Poſen, den 28. Auguſt. Der er 1 85 zugleich zu thun. 
Warthe war Mittags 12 Fuß 10 Zoll. maſſerſtand der 

„dem Schulzen und Eigenthümer Andreas Ge i 
Kreiſes Poſen, im am 23. August — Abend ein 7 Sehr ae e 
en Beste mit einem kleinen Stern, die Feſſeln der bei⸗ 
wen der Pütung elan a linke Hinterfuß etwas dick, kurz geſchweift, 


Gefunden ei i izei⸗Buü 
Be». f n Schluſſel, welcher im Polizei-Büreau abgeliefert 
N 
En sh 1 k 55 {> W. den 26. Auguſt. Das Referat aus dem 
Seni ob e et ee 85 weicht ſo ſehr von der 
' eform, i 
ten, einen jo zweideutigen Anſtrich, daß daſſelbe ede 
chverhältniß iſt folgendes: 
chriſtliche und 
chlagerei auf 


— nicht zur Ruhe ver⸗ 


— l um die Frauensperſon zu entlafjen; ſofort 
befindliche 


Gitter und fagte, ihr Bruder habe ſich erhängt. Dies fand id) auch voll. 


Orts-⸗Bürgermeiſter in Begleitung des Polizeidieners in das Arreſt⸗ 


3 
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kommen beſtätigt. Beim Eintritt fanden die Anweſenden den Arreſtanten 
an ſeinem Halstuche, an dem eiſernen in der Wand befindlichen Gitter 
erhängt. Der Polizeidiener band ihn ſofort los, doch blieben die ange⸗ 
weben Wiederbelebungeve sage erfolglos. 

1 1 9 + 17 Bürgermeiſter waren auch mehrere andere Per⸗ 
ſonen in das Arreſtlokal 
des Erhängten, welche ſich gleichfals von dem Thatbeſtande überzeugt 
haben. Hiernach erledigen ſich von ſelbſt die im Referate Nr. 197. ge⸗ 
machten Mittheilungen, der Arretirte ſei des anderen Tages als 
ne 855 worden und ſoll der Tod in Folge der Verblutung her- 

r. Wollſtein, den 27. Au uſt. In Folge der bedeutenden 
Ueberſchwemmung, welche die Oder angerichtet hat, ſind wir ſeit zwei 
Sa mit unſerer Nachbarſtadt Glogau außer aller Verbindung. We⸗ 

er die Poſt noch irgend ein anderes Fuhrwerk kann von dort aus hier- 
her gelangen und auch von hier aus wird keine Poſt dorthin ſpedirt. 
Unſerer Stadt, die mit Glogau in bedeutendem Handelsverkehr ſteht 
erwächſt durch dieſe Störung der Kommunikation ein bedeutender Scha⸗ 
N a Bon von Züllichau hierher kann, wegen großen Ge- 
nicht wie gewoͤhnli Ü 

benſelben über Bon 10 0 if ihren Weg über Karge, fondern muß 
& . ſchlechten Ausſichten in Bezug auf die diesjährige Ernte der 
l 925 1 haben am letzten Markttage bereits ihre Wirkung ausge⸗ 
ub. Man mußte für den Scheffel Kartoffeln 25 Sgr. zahlen, während 
man 1 91 75 Markttage nur 16 bis 18 Sgr. pro Scheffel zahlte. 

'[nbaum, den 26. Auguſt. Hoͤchſt traurig beginnt auch 
bei uns das häufige und anhaltende Regenwetter nachzuwirken, indem 
ſeit Sonntag das Waſſer der Warthe ſichtbar ſteigt. Daſſelbe hat bereits 
einen eo: höheren Standpunkt erreicht, als im Frühjahrs und Niemand in 
unſerer Stadt kann ſich eines ſo hohen Waſſerſtandes um dieſe Jahreszeit 
donnern. Der Pegel zeigt jetzt, Abends 7 Uhr, 8 Fuß 4 Zoll, Schon 
ſtehen alle an der Warthe gelegenen Gärten unter Waſſer und eben ſo ſind 
alle Wieſen in unſerm Warthathale uberſc wemmt. Aus den Gärten ift 
man eifrig bemüht, die Früchte, wenn je zum größten Theile noch un⸗ 
reif, zu retten das ſchoͤne Gras ber Wiesen aber iſt rein verloren. Meh⸗ 
Sate, u dl. pe Birnbaum, .. u Stehen 

. die ſpäte Sommerung, fo wie die Kartoffeln und das Gra 
lden dale ng 3" Dr een e 
r hier no — aſſerhoͤhe g } 

Am vergangenen E 955 3: 25 fand der Schuhmacher 
and Maurer Johann Friebel aus Tirſchtiegel, ein höchft gefährlicher 
Dieb, beim Frühſtück Gelegenheit, aus dem Gefängniſſe des hieſigen 
ſorcte erh zu entſpringen, ohne daß man bis jetzt eine Spur von 
ihn pas e 10 der nächſten Sitzung des Schwurgerichts ſollte über 

werden. 

Senfation erregt in unſerer Stadt der Selbſtmord einer hieſigen 
* — und ee en gie fi) geftern, als 

en 20., um 2 Uhr Nachmittags in die Oberftube, um Mittagsruhe zu 
halten. Nach 4 Uhr 5 — ihr Mann ſie wecken und fand ſie in & ar 
ſtoßenden Dachkammer, woſelbſt ſie ſich aufgehängt hatte. Die Motive 
zu dieſer That ſind durchaus unbekannt, beſonders da ihr eheliches Ver⸗ 
. = En ER und ihre äußere Lage wenigſtens als zufrieden⸗ 
ellend bekannt war. 

2 Jaroein, den 25. Auguſt. Seit einigen Tagen kommen be⸗ 
deutende Transporte gefährlicher Verbrecher hier durch. Sie werden von 
Oſtrowo, woſelbſt das Kreisgerichtsgefängniß zu ſehr überfüllt ſein ſoll, 
nach der Strafanſtalt in Koronowo, Regierungs-Bezirk Bromberg, ge⸗ 
N ähnliche Transporte ſind im Laufe dieſer Woche auch durch Zer⸗ 

gegangen. 

AR Rawiez, den 27. Auguſt. Am 23, fand im Hedingerſchen 
Hotel hieſelbſt die Wahl eines Provinziallandtags- Abgeord⸗ 
neten ſtatt. 5 50 Bu Wahl e 2275 ſich wahrſcheinlich 
wegen der unpaſſirbaren ge nur er eingefunden. 

Es wurden gewählt: Herr v. Potworowski zum Deputirten und 
die Herren Landſchaftsräthe v. Szezanieeki auf Laſzezyn zum erſten 
und v. Röznowski auf Sarbinowo zum zweiten Stellvertreter. 

Die Rawiez⸗Lübener Poſt konnte nur bis Steinau aelan en 
da in Folge des Austritts der Oder die weitere Kommunikation eat 
iſt. Es beſteht demnach auf beregter Tour die Verbindung nur von hier 
nach Winzig. Von Glogau nach Liſſa iſt ebenfalls der Verkehr feit Frei⸗ 
tag unterbrochen und deshalb find die von Breslau über Glogau erpe- 
dirten Zeitungen, Briefe u. ſ. w. ſeit geſtern ausgeblieben. Die Verbin⸗ 
dung von hier nach Trachenberg iſt noch nicht hergeſtellt. Es ſoll ſich 
bei der Reparatur ein großer Holzmangel herausſtellen, da das Bauholz 
nicht in der erforderlichen Anzahl vorräthig und wegen der ſchlechten 
Wege für den Augenblick von weiterer Entfernung nicht zu beſchaffen ſein 
und das Klafterholz noch zu hoch unter Waſſer ſtehen ſoll. 

Herr Regierungs- und Kaſſen⸗Rath Gebauer hat in den letzten 
Tagen voriger Woche unſere Kreis- und Rentamtskaſſe einer ſpeziellen 
Reviſion unterworfen. . 

Unſer Herr Kreis- Sekretair Suder veröffentlicht den neuen Star 
tuten⸗Entwurf des in der Reorganisation begriffenen Kunſtvereins unſe⸗ 
rer Provinz und richtet an ſämmtliche Kunſtfreunde die Bitte durch rege 
Theilnahme den eben ſo ſchönen als nützlichen Zweck des Vereins zu be— 
fördern und die Provinz vor dem Vorwurf zu bewahren, daß ſie allein 
vor allen unſeres Staates nicht im Stande ſei, einen Kunſtverein — ein 
Zeichen der Intelligenz der Einwohner — zu unterhalten. 

Der Zweck des Vereins iſt: 1) den Sinn für die bildende Kunſt 
im allgemeinen zu befördern; 2) die lebenden Künſtler durch Verwer⸗ 
thung ihrer Werke zu unterſtützen und 3) den Liebhabern von Kunftwer- 
ken die Gelegenheit zu verſchaffen, ſolche für einen geringen, jährlichen 
Beitrag in ihren Beſitz zu erhalten. 


Landwirthſchaftliches. 

Ein Bericht des Landes⸗Oekonomie-Kolleguums vom 9. d. Mts., 
bei deſſen Ausarbeitung bereits die zahlreichen Generalberichte der land- 
wirthſchaftlichen Central⸗Vereine aus allen Provinzen der Monarchie be⸗ 
nutzt werden konnten, bezeichnet, nach der P. C., die diesjährige Ernte 
im Ganzen als eine geſegnete, wenngleich die Ueberſchwemmungen in 
vielen Strom- und Flußthälern, wie namentlich in dem fruchtbaren El⸗ 
ſterthale, großen Schaden angerichtet hatten. Nachdem der Bericht be⸗ 
reits abgefaßt war, ſind nun leider auch die Provinzen Schlefien und 
Poſen von ſehr ausgedehnten und ſchweren Heimſuchungen dieſer Art 
betroffen worden, deren Folgen hier noch nicht in Rechnung gebracht 
werden konnten. 

Der Stand der Feldfrüchte iſt, laut dem vorliegenden Bericht, in 
dieſem Jahre überal ein mehr als genügender geweſen, und wenn auch 
ein häufiges Lagern des Roggens und Weizens noch in der erſten Hälfte 
des Juli die Befürchtung zuließ, daß hierdurch der Körnerertrag bejorg- 
lich geſchmälert werden würde, jo hat doch die nachfolgende günſtige 
Witterung die bedrohten Halmfrüchte, in ſo weit über dieſe Kalamität 


| 


hinweggebracht, daß der Ausfall kein ſehr erheblicher wurde. Die ge- 
ſammte Ernte, ſowohl der Halmfrüchte, wie der Schotenfrüchte, wird 
daher als eine ſolche betrachtet, die — mit der einzigen Ausnahme des 


Rapſes — wohl auf den Namen einer guten Mittelernte Anſpruch machen 
konne; und in Weſtpreußen verſprach man fi ſogar einen Ertrag von 
hineingegangen, namentlich auch der Schwager 


25 bis 50 Prozent über den einer Mittelernte. Dieſe letzte Bezeichnung 
ift übrigens im Allgemeinen nur auf den Körner -Ertrag von Roggen, 
Weizen und Gerſte anzuwenden, während der Strohreichthum bei dieſen 
drei Getreidearten ein ganz ungewöhnlicher war und beim Hafer in den 
meiften Gegenden ſowohl in Körnern als Stroh eine entſchieden reichliche 
Ernte zu erwarten ſtand. Der hervorragende Strohgewinn bei den drei 
erſtgenannten Cerealien iſt aber um ſo erwünſchter, als der Ertrag von 
Wieſenheu, theils durch die Ungunſt der Witterung im Frühjahr, theils 
durch ſpätere Ueberfluthungen, bedeutend unter dem einer Mittelernte zu⸗ 
rückgeblieben iſt. Glücklicher Weiſe wird hier außer dem Stroh auch der 
Klee- Ertrag aushelfen, welcher, obwohl er bei der Ernte gefährdet er⸗ 
ſchien, reichlich ausgefallen iſt. 

Wenn der Ertrag des Rapſes als ein ſolcher angeführt wurde, der 
von der allgemeinen Bezeichnung einer guten Mittel-Ernte auszunehmen 
ſei, ſo waren hierbei weder die Nachrichten aus Oſtpreußen, welche die 
Ernte dieſer Oelfrucht für eine „ſehr gute“ erklären, noch die aus Bran⸗ 
denburg und Sachſen, die ſie als voll bezeichnen, maßgebend, wohl aber 
die Berichte aus den übrigen Provinzen, welche eben fo die geringe Qua« 
lität, wie Quantität der Rapsernte beklagen. 

Was die Hackfrüchte betrifft, ſo ſind von dieſen nur die Runkelrüben 
und die Kartoffeln, vorzugsweiſe die letzten, als bedeutſam hervorzuhe⸗ 
ben. Die Runkelrüben befanden ſich zu der Zeit der Abfaſſung des Be⸗ 
richtes noch in demjenigen Stadium der Entwickelung, in welchem ſich 
über ein wahrſcheinliches Ernte-Ergebniß keine einigermaßen ſichere Ver⸗ 
muthungen aufſtellen ließen. Hinſichtlich der ſo hochwichtigen Kartoffeln 
giebt dagegen das Landes -Defonomie- Kollegium nach einer ſorgfältigen 
Vergleichung der von demſelben auch außerhalb des landwirthſchaftlichen 
Vereinsweſens eingezogenen Berichte „mit der größten Befriedigung“ die 
Erklärung ab, daß von einer Mißernte überall nicht die Rede fein konne. 
Zwar nannten alle Berichte die Kartoffeln krank, und ſie waren das 
auch, ſofern von dem Abſterben des Krautes oder dem Ergriffenſein des⸗ 
ſelben die Rede war. Indeſſen ſtimmten alle Berichte darin überein, 
daß ſelbſt da, wo bei den Frühfartoffeln das Kraut bereits ſeit 14 Ta⸗ 
gen abgeſtorben war, dennoch in Folge der vorausgegangenen günſtigen 
Witterung ein ziemlich zufriedenſtellender Knollenanſatz ftattgefunden hatte. 
Bei den ſpäteren Sorten, zu denen meiſtentheils die rothen Kartoffeln ge- 
hören, war das Kraut nirgends abgeſtorben. Der in den erſten Tagen 
des Auguſt eingetretene Regen hatte ſogar bei den allerdings überall er⸗ 
griffenen Stauden die Entwickelung einer neuen Lebensthatigkeit zur Folge, 
und es ließ ſich daher erwarten, daß der auch hier bemerkte reichliche 
Knollenanſatz zur weiteren Ausbildung gelangen wird. Da die Spät- 
Kartoffel aber die eigentlich maßgebende Sorte ift, fo wären wir — in 
dieſem Falle — ſogar zu der Erwartung einer reichlichen Kartoffelernte 
berechtigt. Die bereits früher gemachte Erfahrung, daß gewiſſe Arten 
mehr oder weniger von der Krankheit heimgeſucht werden, beſtätigt ſich 
auch in dieſem Jahre; und wie bereits früher mehrere der der erſten Ka⸗ 
tegorie angehörenden Sorten verſchwunden ſind, ſo werden wahrſcheinlich 
noch andere folgen, namentlich aus dem Sortiment der weißen Arten. 
Das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium, welches hierauf aufmerkſam macht, 
glaubt außerdem, bei dem entſchieden naſſen Charakter des gegenwärtigen 
Sommers und dem nicht ſeltenen Vorkommen einzelner angefaulter Knol⸗ 
len, daran erinnern zu dürfen, daß große Sorgfalt auf die Aufbewah⸗ 
rung wird verwandt werden müſſen, wenn nicht während des Winters 
durch naſſe Fäule empfindliche Verluſte herbeigeführt werden ſollen. 

Das Königliche ftatiftifche i . iger“ di 
V 
Preußiſche Monarchie bedeutendſten Marktſtädten im Monat Juli 1854 
nach einem monatlichen Durchſchnitte in Preußiſchen Silbergroſchen und 
Scheffeln in folgender Zuſammenſtellung mit: 


Durchſchnitts⸗Preiſe: 


der 13 Pr. Städte (Königsberg, 
mel, Tilſit, Inſterburg, Braunsberg, 
Raſtenburg, Neidenburg, Danzig, El⸗ 
bing, Konitz, Graudenz, Kulm, Thorn) 

der 6 Poſenſchen Städte (Poſen, 
Bromberg, Frauſtadt, Rawicz, Liſſa, 
een il.isg 1 um, 8, 

der 5 Brandenburgiſchen Städte 
(Berlin, Brandenburg, Cottbus, 
Frankfurt a. O., Landsberg a. / W.) 

der 4 Pommerſchen Städte (Stettin, 
Stralſund, Colberg, Stolpe) 

der 13 Schleſiſchen Städte (Breslau, 
Grünberg, Glogau, Liegnitz, Görlitz, 
Hirſchberg, Schweidnitz, Frankenſtein, 
Glatz, Neiſſe, Oppeln, Leobſchütz, 


Me⸗ 
741354 407 3418 
86 163414911128 


88 587481 2614 
8877,56 46% 28 5 


Ratibor. 3 

der 8 Sächſ. Städte (Magdeburg, 
Stendal, Halberſtadt, Nordhauſen, 
Mühlhauſen, Erfurt, Halle, Torgau) 

der 4 Weſtfäliſch. Städte (Münſter, 
Minden, Paderborn, Dortmund) . 

der 14 Rheiniſchen Städte (Cöln, 
Elberfeld, Düſſeldorf, Crefeld, Weſel, 
Cleve, Aachen, Malmedy, Trier, 
Saarbrück, Creuznach, Simmern, 
Coblenz, Wetzlar). 5 13457 10167 487 37,5 


Nedactions⸗Correſpondenz. f 

Rap Berlin. Herr C. v. K. Für 5 ſind wir mit Stoff reichlich 
verſehen. 

Nach Schmiegel. Zur Aufnahme, wegen des von gewiſſer Seite 
daran möglicherweiſe zu nehmenden Aergerniſſes, überhaupt nicht geeignet, 

ach Pleſchen. Das Anerbieten ſoll, bei eintretender Vacanz, Be⸗ 
rückſichtigung finden. 

In 9 5 ist Für feſteres Zeitungs⸗Papier wird bald 
geſorgt werden. — Unſere geehrten Korreſpondenten werden behufs beque⸗ 
meren, ſchnelleren Abdrucks ihrer Berichte erſucht, nur ſtets das Papier 
auf einer Seite zu beſchreiben und, des Volumens wegen, dünnes 
Briefpapier zu verwenden. — Bemerkungen für die Redaktion wolle 
man gefälligſt auf die innere Couvertſeite ſetzen oder ihnen eine ſolche be⸗ 


tele geben, daß fie von den zur Veröffentlichu mmten 
Machric en geltennt werden können. e 


Angekommene Fremde. 
L DE DRESDE W 0 9 0 
HOTE 5E. Die Outsb. Graf Potworowski aus Deutſch⸗ 
Preſſe, v. Swiniarski aus Kruſzewo, v. Radonski aus a 


95 7587050 2875 


9271661814543) 30, 
102/7151 42 


und Runge aus Güſtow; die Kaufleute Schönfeld aus Breslau, Levy 


Raus Leipzig, Levy und Roſenthal aus Berlin. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME.. Major a. D. Baron v. Stoſch aus 
Liſſa; Kaufm. Vater aus Berlin; die Gutsbeſitzer Iffland sen, und 


Gulsb. v. Lafomieki ans Machein und 


jun. aus Pietrowo. 

SCHWARZER ADLER. 8 
Frau Gutsb. v. Zakrzewska aus Linowiec. 

RAZAR. Gutsb. Sieinski aus Ciesliny. 


HOTEL DU NORD. Gutsb. v. Swinarski aus Kruſzewo; Kaufm. 


Schöps aus Kobylin. 


HOTEL DE PARIS. Kämmerer Srednieki aus Wongrowitz; Guteb. 


v. Cieſtelski aus Bielawy. 
WEISSER ADLER. 


aus Brody und Kaufm. Jol aus Züllichau. 
BRESLAUER GASTHOF. 


Vom 28. Auguſt. 
ROM 
Sieger aus Franffurt a. M., 


BUSCHS HOTEL DE 
furt a. / O., 


Theater zu Poſen. 

Dienſtag den 27. Auguſt. Bei günftiger Witterung 
im Sommertheater, bei ungünſtiger im Stadttheater. 
Zum Benefiz der Schauſpielerin Agnes Wallner. 
Zum erften Male: Gine Ohrfeige um jeden 
Preis. Luſtſpiel in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen. 
Hierauf: Humoriſtiſche Vorleſung von Saphir, gehal⸗ 
ten von F. Wallner. Zum Schluß, zum erſten Male: 
Aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. 
Original- Luſtſpiel in 2 Akten von Görner. 

Mittwoch den 28. Auguſt. Letzte Abonnementsvor⸗ 
ſtellung im Sommertheater. Das Lügen. Origi⸗ 
nal-Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. 

Die General⸗Verſammlung des agrono- 
miſchen Vereins im Schrodger und Wreſchener 
Kreiſe wird am 1. September d. J. um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in Wreſchen bei dem Gaſtwirth Paprzyeki 
ſtattfinden. Nach beendeter General-Verſammlung wird 
eine Thierſchau und eine Ausſtellung an⸗ 
derweitiger landwirthſchaftlicher Gegenſtände erfolgen. 
Folgende Prämien ſind ausgeſetzt: für einen Zucht⸗ 
ſtier 15 Rihlr., für eine Kuh 10 Rthlr., für ein dies⸗ 
jähriges Kalb 5 Rthlr., für ein zweites Kalb 3 Kthlr., 
für ein diesjähriges Fohlen 10 Rihlr. und eine Me- 
daille, für ein zweites Fohlen 5 Rihlr. Gleichzeitig 
wird ein Probe⸗Pflügen ſtatthaben. Die Prä⸗ 
mien für die Pflüger find 5, 3 und 2 Athlr. 4 Mor⸗ 
gen auf dem Acker des Grafen Poninski auf Wre⸗ 
ſchen. Die Tiefe der Ackerkrume wenigſtens 6 Zoll; 
die Breite derſelben höchftens 10 Zoll. Es wird nur 
die beſte Verrichtung und nicht die Schnelligkeit des 
Pflügens prämlirt; zum Abpflügen 3 Morgens wird 
eine Stunde beſtimmt. Pflüge und Geſpanne aller 
Art werden zugelaſſen. - 

In E. S. Mittler's Buchhandlung 
in Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 16., iſt ſo eben ein⸗ 
getroffen: 


Volks⸗Kalender 


fuͤr 


1855. 


Herausgegeben von Karl Steffens. 
Preis 121 Sgr. 
So eben iſt in der Redaktion der „Patrlotlſchen 
Zeitung” in Minden erſchienen und in Poſen bei 


Gebrüder Scherk zu haben: a 
Offenes Sendſchreiben 


an 
Wolfgang Menzel, 
als Antwort auf feine „Aufgabe Preußens 1854.“ 
Von Otto von Böhn. 
Preis 5 Sgr. 


Humoriſtiſche Reiſe⸗Lektüre. 
Vorräthig bei J. J. Heine, Markt 85. 


9 
9 
Sehultze und Müller 
3 
9 


im Rieſengebirge. 
Mit 30 Illuſtrationen von W. Scholz. 
6 Bog. eleg. geh. Preis 10 Sgr. 
So eben iſt bei J. J. Heine, Markt Nr. 85., 
angekommen: 
Steffens Volks ⸗Kalender für 1855. 
Preis 121 Sgr. = e e 
So eben erſchienen folgende neue Muſikſtücke von 
C. Ed. Pathe, 
Komponiſt und Muſiklehrer in Poſen. 
Op. 25., Le chant la Sirene, Nocturne p. Piano. 
Preis 15 Sgr. 
Op. 14., Gr. Galop romantique p. Piano à 4 mains. 
Preis 124 Sgr. 8 
Op. 17., Gr. Valse br. p. Piano. (Zweite Auflage.) 
Preis 15 Sgr. 
Dieſelben ſind in allen Buchhandlungen zu haben. 


D. Frau Guts pächter Liebert aus Laskowitz; Eigen⸗ 
thümer Wojeiechowski aus Szeleſewo; Chauſſee Einnehmer Koſicki 


a Stahlwaarenhändler Gebrüder Freie aus 
Deifeld und Federpoſenhändler Kunkel aus Bismark. 


Die Kaufleute Tillich aus Frank⸗ 
Bergemann aus Berlin, 


und jun. aus Mecklenburg. 


v. Gorzenska aus Wola. 
HOTEL 


HOTEL DU 
HOTEL DE PARIS. 


Zur Straßen⸗Beleuchtung und andern ſtädtiſchen 
Zwecken ſind für die Zeit vom 1. September d. J. 
bis ultimo Auguſt 1855 250 bis 300 Gentner raffi⸗ 
nirtes Rüböl und 1500 Ellen Dochte erforderlich. 
Die Lieferung ſoll im Wege der Submiſſton aus⸗ 
gethan werden. 

Lieferungsluſtige werden hiermit aufgefordert, ihre 
Offerten ſchriftlich und verſiegelt mit der Bezeichnung: 
„Oel- und Dochten Lieferung“ 
auf dem Rathhauſe abzugeben, welche im Termine 
den 1. September c. Vormittags 12 Uhr auf dem 

Rathhauſe eröffnet werden ſollen. 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur einge- 
ſehen werden. 

Poſen, den 22. Auguſt 1854. 

Der Magiſtrat. 
Steckbrief. 

Die unverehelichte Julianng Chmielewska 
aus Winiary iſt der Theilnahme an einem am 4. 
d. Mis. unweit Kotowo verübten Straßenraube drin- 
gend verdächtig. 

Alle Civil- und Militairbehörden werden deshalb 
dringend erſucht, auf die genannte Berfon, deren Sig- 
nalement nicht weiter angegeben werden kann, forge 
faltig vigiliren und fie im Betretungsfalle unter fiche- 
rer Bedeckung an unſere Gefangen ⸗Inſpektion ablie- 
fern zu laſſen. 5 

Poſen, den 22. Auguſt 1854. 

Königl. Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung, für Strafſachen. 


Schnittwaaren⸗ Auktion 


825 Deu 29. Au uſt 65 Vor⸗ 
un N ö 
Lokal Geeltedegae We m Auktions 


A 18. } 
eine Parthie Schnittiwanten, 
als: Kattune, Drilliche, Hoſenzeuge, Bett— 

bezüge, Taſchentücher, buntſeidene Hals— 
tücher ıc. ꝛc., fo wie eine Parthie Poſa⸗ 
mentierwaaren und weiße Franzen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das konzeſſ. Unterrichts- und Erziehungs⸗Inſtitut 
zu Wollſtein, welches, beſtehend aus 4 Klaſſen, 
5 Lehrern und 75 Zöglingen, Knaben für die mittle⸗ 
ren Gymnaſial- und Realklaſſen, ſo wie für das prak⸗ 
tiſche Leben vorbildet, ſchließt den diesjährigen Kurſus 
am 9. Oktober mit einer öffentlichen Prüfung. Der 
neue Kurſus, zu welchem im Inſtitute nur noch einige 
Zöglinge, des gegenwärtig beſchränkten Raumes hal 
ber, Aufnahme finden können, beginnt den 19. Okto⸗ 
ber. Durch den kommenden Frühjahrs vorzunehmen⸗ 
den Neubau größerer Schlaffäle und anderer Lokalien, 
wird die Anſtalt der Aufnahme einer größeren Anzahl 
Schüler entſprechend eingerichtet werden. Programme 
konnen unentgeltlich bezogen werden vom Dirigenten 


v, Stocki, 


A Klavier :iinterricht. aan 

Eine junge Dame, welche denſelben bereits fett 
längerer Zeit mit dem beſten Erfolge ertheilt, wünſcht 
ihren Kurſus zu vergrößern und bittet daher um ges 
fällige Anmeldungen. Näheres erfährt man große 
Ritterſtraße Nr. 9. Parterre rechts. 


Gute feidene e a1 Rthlr. 
25 Sgr., baumwollene A 15 Sgr. empfing 
Julius Borck. 
Leipziger Kamaſchenſtiefeln und Ueberſchuhe find 
wieder in allen Größen vorräthig. 


Denjenigen Damen, die meine Hülfeleiftungen in 
Anſpruch zu nehmen geneigt ſein ſollten, mache ich die 
ergebenſte Anzeige, daß ich — Wronkerſtraße 
Nr. 16. == wohne und dahin beſtrebt fein werde, 
mich des Vertraues würdig zu zeigen, das ich ſeit 15 
Jahren hierorts genieße. 

Poſen, den 25. Auguſt 1854. 

Auguſte Prager, Hebamme. 


— ———  ——— 


Die Agentur der Vaterländischen Feuerverſicherungs⸗Geſelſſc 
iſt mir übertragen worden. Bei einem Grund⸗Kapital von Zwei 


4 


Burke aus Paris, Zerrenner aus Leipzig, Stelter und Inſpektor der 
Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft Ulrich aus Magdeburg; 
Partifulier 1 aus Breslau; die Gutsbeſitzer Roſenow sen, | _ 


HOTEL DE BAVIERE. Adjutant im 14 Juf.⸗Regiment v. Malotki WEI 
aus Gneſen; Landwirth Schnitzler aus Königsberg; die Gutsbeſitzer 
v. Twardowski aus Kobelnik, v Kalkſtein aus Stawiany, v. Bier⸗ 
nacki aus Huta, Gratz aus Schloß Kozmin und Frau Guts beſitzer 


EL DE DRESDE. Gutebeſitzer von Skarzynski aus Chikkowo; 
die Kaufleute Kirſtein aus Hannover, Simon und Michaeſſohn aus 


Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Gutspächter Sobecki aus Zernik; die Gute; 
beſitzer Gerber aus Waliſzewo und Krüger aus Wola. 
NORD. Kaufmann Leichtentritt aus Berlin. 
Kreisrichter Gromad zinski und Juſtiz⸗ Aktuar 
Czaplieki aus Schroda; Landrath a. D. v. Moſzezenski aus Wydzie⸗ 
rzewiee; die Gntspächter Benda aus Kijewo und v. Chrzanomski aus 


Jarzabkowo. 
GOLDENE GANS. Guteb. Iffland aus Kolatfa; Agronom Brecker 
aus Labiſzynek und Inſpektor Grudzielski aus Turwy 


RENT 


aus Sw 


Mr 
Preuß, 


Frau 


fe ee 
omade wirkt ſehr wohl- 
thätig auf das Wachsthum der Haare, indem fie 
ſelbe geſchmeidig erhält und vor Austrocknung be⸗ 
wahrt; dabei verleiht fie dem Haare einen ſchöͤnen 
Glanz und erhöhte Elaſtizität, wahrend fie ſich 
gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel ganz vor- 
züglich eignet. Einziges Depot für Posen bei 
Joh. Ludw. Meyer, Neueſtraße, fo wie 
auch für Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: 
C. F. Beleites; Chodzieſen: Kämmerer Breite; 
Czarnikau: E. Wolff; Filehne: Heim. Brode; 
Frauſtadt: C. W. Werner's Nachfolger; Gneſen: 
J. B. Lange; Grätz: Rud. Mützel; Kempen: Gottſch. 
Fränkel; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: J. L. 
Haufen; Meſeritz: A. F. Groß C Comp.; Nakel: 
L. A. Kallmann; Oſtrowo: Cohn Comp.; Pinne: 
A. Lewin; Pleſchen: Joh. Nebesky; Rawiez: 
J. P. Ollendorf; Samter: W. Krüger; Schmie⸗ 
gel: Wolff Cohn; Schneidemühl: J. Eichſtädt; 
Schoͤnlanke: C. Leffmann; Schu bin: C. L. Al⸗ 
brecht; Schwerin a. W. Mor. Müller; Trze⸗ 
meſzno: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Fried⸗ 
länder und für Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 


FF ER 
Die beliebten Berliner Blumenkörbchen 
find von jetzt ab zederzeit bei mir zu haben. 
Heinrich Mayer, 
Kunft- und Handelsgärtner, 
Königstraße Nr. 15. a. 
Fertige Wachsmaſſe zum Bohnern der Zimmer em⸗ 
pfiehlt billigſt die Farbewagren- Handlung 
: Mi. Wassermann, 
Waſſerſtraße 1. 
WI Täglid) friſche Saueißchen empfiehlt die 
Fleiſchwaaren⸗Fabrik von H. J. Elkan. 
Alte runde Dachſteine ſind zu haben bei 
A. M. Jacobi, Markt Nr. 99. 


Ein guter Flügel 
ſteht Mühlenſtr. Nr. I4. a. beim Wirth zum Verkauf. 

Für ein lebhaftes Manufaktur- und Leinengeſchäft 
in Breslau wird ein Lehrling chriſtlicher Konfeſſion 
geſucht, der gut Polniſch ſpricht und ein gefälliges 
Aeußere hat. Adreſſen nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung entgegen. 

Ein junges Mädchen von anſtändigen Eltern ſucht 
eine Stelle als Wirthſchafterin. Das Nähere gr. Ger⸗ 
berſtraße Nr. 47. b. Parterre rechts. 


Berlinerſtraße Nr. 28. iſt eine halbe Etage zum 
1. Oktober c. zu vermiethen. 


Das zweite Gänſe⸗ und Enten⸗ 
Ausſchieben 
findet von Dienſtag bis Donnerſtag bei Tage wie auch 
des Abends bei brillanter Beleuchtung ſtatt. Das 
Loos koſtet 23 Sgr. 
1. Gewinn: 5 Gänſe, 
2. Gewinn: 3 Gänſe, 
3. Gewinn: 1 Gans und 1 Ente u. ſ. w. 
Es ſind im Ganzen 18 Gewinne. 
Zu reger Theilnahme ladet freundlichſt ein 
T. Zychlinski, 
Friedrichsſtr. Nr. 28. 


Bekanntmachung. 

In Nr. 199. der Gazeta W. X. Pozn. iſt wie- 
derum die irrthümliche Nachricht von dem Wegſchwim⸗ 
men der Nawrotzkyſchen Badehäuſer enthalten. Wir 
fühlen uns daher veranlaßt, dieſelbe hiermit öffentlich 
zu widerrufen, und die Redaktion des genannten 
Blattes dringend zu erſuchen, künftighin der» 
artige Nachrichten vorſichtiger aufzunehmen und 
aus ſicherer Quelle zu ſchoͤpfen. 

Poſen, den 28. Auguſt 1854. 

L. Nawrotzky. 
F. Salewska. 


Elberfeld für Poſen 


aft zu 
Millionen Thaler nimmt 
dieſelbe Verſicherungen zu feſten Prämien ohne Nuchſchn Verbindlichkeit au. 
a Zur Ausfüllung der bei mir liegenden Antrags⸗Formulare bin ich gern bereit. 
Poſen, den 22. Auguſt 1854. III 


ithelm Bendler, 
Breslauerſtraße Nr. 2, 


Verantw. Redakteur; C. G. H. Biolet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


\ 


HOTEL DE BERLIN. Kaufmann 
beſitzer Sm 


aus Mrowino. ö 
DREI LILIEN. Stud. phil. Rybinsfi aus Breslau: 


EICHENER BO 
Wreſchen, Za 
Kaufm 


Hoffmann aus Stettin; die Guts⸗ 


etkowski aus Ordein, Delhaͤs und Major a. D. Delhäs 


„ Aus Swigezyn. DEE 
GROSSE EICHE. Gutsb. v. Pradzynski aus Biskupice. 
ElssRn ADLER. Brennerei Berwatt { 8 . 
Schloſſermeiſter Bialeckt aus Mikosfaw. Schal aus Mifufemo ; 
aus Koſten; Amtmann Simon aus 


aw; Juſtiz⸗ Aktuar Kownatzki 
Wielichowo und Fräulein Death 


Privatſekretair 


Lehrer Kielezewski und Kaufmann Lanowski aus Obornik. 
RN. Die Kaufleute Cohn aus Schroda, 
1 150 Ryezywok 1 0 
Michael und Gerbermeiſter Czernieweki 
law; Bureau-Diätar Stein und Gendarmfrau Fauſt aus 
EICHBORN’S HOTEL. 
Kaufmann Jacobſohn aus Bromberg. 
SCHLESISCHES HAUS, 
und ces TORE 

PRIVAT-LOGIS. iſtt.⸗Kommiſf. fi iſter 1 
log. Venetianerſtraße Nr. 9 700 und Burgermeiſter Preſe aus Alco, 


Punſch aus 
Leichtentritt, 
aus Miko⸗ 
Wollſtein. 
Ackerbürger Schwandt aus Neudeſſau und 


„Aron aus Tirſchtiegel, 


Die Stahlwaarenhändler Herrmann, Bunke 


hoch ſub zwe 


Da der Gehülfe Rund mann ſich von mir entfernt 
hat, ſo erſuche ich, demſelben auf meinen Namen 
nichts zu verabfolgen. Ziegler, Konditor. 


Handels r Berichte. Mn 
Pofener Markt» Bericht vom 28. Auguſt. 


Weizen, d. Schfl. du 16 Met. 2 20 — 31 
Roggen dito 1127| 6 2111] — 
Gerſte dito 1117| 6] 1183| 6 
— a — 24 6276 
Buchweizen ito 1122 5 
Winter⸗Rübſen dito en 2 8 4 nn 
Winter⸗Raps dito „„ Ed u 
Erbſen dito 2 2 61 266 
Kartoffeln dito 15 — 1176 
Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.. . 25 — [276 
Stroh, d. Sch. zu 1200 Pfd. ] 5 15 — 6 —— 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 125 — 2 5 — 
Spiritus: die Tonne 
am 25. Auguft, von 120 Ort 2820 — 129 - 
26. 80 f. 2820 — 29 —— 


Die Markt-Kommiſſion. 


Stettin, den 26. Auguſt. Kühle Luft. 
Weizen eine Ladung Bunt Pein. 76 Pfd. 72 Rt. 


86 bez. 

p 8 fe, loco 86 Bd. 56 Rtbez., 85-86 Pfd. 
56 Mt. bez, Pfd. p. Auguſt 52 Ri. Br., 514 Mt. 
bez. u. Gd, p. Auguſt⸗Seplbr. 514 Rt. Br., p. Sept. 
Okt. 494 Rt. Br. u. Gd., p- Okt. Nov. 463 Mt. bez., 
p- Frühjahr 444 a 45 Mt. bez., Br. u. Gd. 

Gerſte, 76 Pfd. 38 Rt., 77 Pfd. 383 Mt: bez. 

Winterrübſen 844 Rt. bez. 

Raps 85 Mt. be 

Nübſen 85 Mt. bez. 

„ 3 > 8 
* er * 

72 a 78. 52 2 88. 30 2 4 20225 

Stroh p. Schock 4 a 43 Rt. 

Heu p. Ctr. 10 a 15 Sgr. 

Große Zufuhr 100 W. Roggen am Markt. 

Rüböl unverändert, loco 134 Mt. bez., p. Auguſt. 13 
ar NE PR ge e 127 — Br., p. Sept.⸗Ok⸗ 
ober ven u. + P. Okt.⸗ 0 
p. Sede 124 Mi. 9 8. e s 

piritus feſt, loco ohne Faß Kleinigteiten 11 
p Auguſt 12 3 bez. u. Gd., p. Sepl.⸗Okibr. nn 
13} 6, Gd p. Oft.⸗Nov. 147 g bez, 144 J Bra Gd. 
p. Frühj. 15 $ bez, Br. u. Gd. 5 


Gebfen. 
90 236 


Berlin, den 25. August. In den letzten 14 Ta⸗ 
MWollgeichäfte eher an Aus- 
dehnung gewonnen als verloren. — Von einem Saͤchſi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗Spinner wurden über 1000 Ctr. Kamm⸗ 


Berichte vom 
Die aten nee der Umge⸗ 
men noch immer n cht 


wohl k 
Lager 
lanten gewöhnlich mehr zus als ice pflegt, je 
näher wir dem Jahres⸗Schluſſe BEN 


Rt. bis boch in den Neunzigern; auch wurde ei 
namhafte Bor hochſeine Schleſiſche Belle wa — 
Markte genommen. (Low. Hobl.) 

—— 


